
Von Hannelore Johannesdotter

Berne. Gerade noch als Tatort-Kommissar
Bruno Ehrlicher im Fernsehen zu sehen,
bald schon in Berne zu Gast: Die Betreiber
der Kulturmühle Berne freuen sich, am
Sonnabend, 21. Februar, 20 Uhr, den Schau-
spieler, Buchautor und Bewerber um das
Amt des Bundespräsidenten, Peter Sodann,
auf der Bühne der Kultureinrichtung präsen-
tieren zu dürfen.

Der ostdeutsche Mime wird aus seinem
zweiten Buch mit dem Titel „Aus meinem
Zettelkasten“ lesen. Karten zum Preis von
zwölf Euro, für Mitglieder des Vereins zehn
Euro, sind im Vorverkauf in Sawelias Laden,
Lange Straße 49, in Berne zu erhalten oder
können bei Familie Strackerjan, Telefon
04406/1203, vorbestellt werden.

Peter Sodann, 1936 in Meißen geboren,
war von 1975 bis 2005 Schauspieldirektor in
Magdeburg und Intendant in Halle an der
Saale, wo er seit 1980 lebt. Bundesweit be-
rühmt wurde er als Tatort-Kommissar, den

er seit 1991 spielt. Für schauspielerische
Leistungen erhielt er schon Auszeichnun-
gen in der ehemaligen DDR. Zu seinem 65.
Geburtstag im Jahr 2001 wurde ihm das Bun-
desverdienstkreuz Erster Klasse verliehen.
Und 2006 ernannte ihn seine Heimatstadt
Halle an der Saale sogar zu ihrem Ehrenbür-
ger.

Die Grundlagen zu seinem Buch „Aus
meinem Zettelkasten“ legte Peter Sodann
in seiner Zeit als Intendant. Auf den schriftli-
chen Unterlagen für die Probenarbeit zu ei-
ner Inszenierung schrieb er so genannte No-
tate – seine Gedanken über die Welt und
das Leben, über die Menschen und ihre
Schwächen und Leidenschaften. Was der
Schauspieler verfasst hat, sind im weitesten
Sinne Aphorismen – die durch Übertrei-
bung etwas erklären oder durch ihre Abwe-
gigkeit eine Haltung auf den Punkt bringen.
Darüber hinaus wird Peter Sodann seine Le-
sung in der Berner Kulturmühle mit verschie-
denen Texten des Dichters Emil Kästner an-
reichern.

Von Hannelore Johannesdotter

Barschlüte. Mehr als ein halbes Jahrhun-
dert in Zuneigung verbunden: Die Eheleute
Berna und Friedrich Kaufmann feiern heute
das Fest der Diamantenen Hochzeit. Mit
Blick auf die vergangenen 60 Jahre Ehe sa-
gen sie in tiefer Überzeugung: „Es war eine
schöne Zeit. Wir würden alles noch einmal
genauso machen.“

Um so lange glücklich zusammenzule-
ben, haben die 83-jährige Berna Kaufmann
und ihr drei Jahre älterer Ehemann man-
chen Tipp parat. „Jeder muss in der Ehe
zwei Schritte zurückgehen.“ Will sagen, es
geht nicht nur nach dem eigenen Kopf, man
muss auch zurückstecken können.

60 Jahren beim DRK
Besonders wichtig finden beide gemein-
same Hobbys. Die gelernte Erzieherin
Berna Kaufmann ist nach der Geburt ihrer
drei Kinder Axel, Diane und Bernfried nicht
wieder in den Beruf zurückgekehrt. Sie hat
sich im DRK engagiert und ist seit 60 Jahren
Mitglied im DRK-Lemwerder.

Für den ehrenamtlichen Sanitätsdienst
hat sie vor 20 Jahren auch ihren Mann ge-
wonnen. Bis heute sind beide bei den monat-
lichen Dienstabenden dabei, gemeinsam
fahren sie zur Klöngruppe nach Altenesch,
das Brötchenbelegen beim Blutspendeter-
min gehört zu den selbstverständlichen Auf-
gaben. Lebhaft erinnern sich beide an den
Arbeitskampf der DASA, bei dem sie das
DRK-Verpflegungszelt Tag und Nacht be-
treuten.

Gemeinsam haben sich Berna und Fried-
rich Kaufmann ihre Hobbys erarbeitet: Kup-
ferbilder und Unterglasur-Malerei. Mit den
handgearbeiteten Schätzen waren sie viele
Jahre lang gemeinsam auf Hobbymärkten
zu finden.

Gründer des Shanty-Chors
Wichtig sei auch, etwas allein zu machen.
Berna Kaufmann muss ihren Fritz da manch-
mal ein bisschen schubsen. So gründete
Friedrich Kaufmann den Stedinger Shanty-
Chor mit, dem er 27 Jahre lang angehörte.
Berna Kaufmann beackert heute noch den
großen Garten, erntet und kocht ein. „Für
wen? Für die Kinder“, antwortet sie la-
chend. Dass die gebürtige Bardenfletherin
und der Bremer Sattler und Bandagist sich
kennen lernten, scheint wohl Bestimmung
gewesen zu sein.

Berna Kaufmann begleitete 1948 Nordbre-
mer Kinder in die Jugendherberge Syke, wo
sie von den Amerikanern aufgepäppelt wur-
den. Dort in der Küche arbeiteten die
Schwestern ihres Mannes, die er jedes Wo-
chenende besuchen kam.

Für ihren 60. Hochzeitstag, den sie wie
alle 59 zuvor wieder mit Gästen feiern wol-
len, wünschen sich die beiden nur eines:
„Ein bisschen gesund zu bleiben.“

Zu der Feier erwarten sie heute ihre große
Familie: „Aus uns Zweien sind 27 gewor-
den“, sagt Friedrich Kaufmann stolz. Neben
den Verwandten und Nachbarn hat sich
auch der Bürgermeister von Lemwerder zu
dem Ehrentag im Hause Kaufmann ange-
kündigt.

Der Schauspieler und Autor Peter Sodann liest
am 21. Februar in der Kulturmühle.   FOTO: DPA

Haben in 60 Ehejahren viele Interessen und
Hobbys geteilt und gepflegt: Berna und Friedrich
Kaufmann aus Barschlüte.
 HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

Von Barbara Wenke

Lemwerder. Nur dem beherzten Eingrei-
fen einer Mitbewohnerin ist es laut Lemwer-
ders Polizei zu verdanken, dass bei einem
Brand in einem Mehrfamilienhaus an der
Eschhofstraße gestern Morgen kein größe-
rer Schaden entstanden ist. „Feuer, Feuer“
rufend war eine 97-Jährige gegen 8.30 Uhr
aus ihrer Wohnung ins Treppenhaus ge-
stürmt. Dort begegnete sie einer Nachbarin,
die in der Küche der Seniorin einen in Brand
geratenen Wasserkocher entdeckte und
löschte, so dass die rund 20 ausgerückten
Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuerwehren
Lemwerder und Bardewisch nur noch zu lüf-
ten brauchten. Da der Alarm „Brandeinsatz
in Mehrfamilienhaus“ lautete, hatte Ge-
meindebrandmeister Hartwig Sondag vor-
sorglich alle drei Ortswehren alarmiert.

„Wir würden alles wieder genauso machen“
Berna und Friedrich Kaufmann aus Lemwerder feiern heute Diamentene Hochzeit

Von Barbara Wenke

Lemwerder. Ein Eldorado für Familien: Die
Gemeinde Lemwerder bietet manches für
Kinder und Jugendliche. Grund- und wei-
terführende Schulen, Kindergärten, Spiel-
kreis und Tagesgroßpflegestelle, Sport-
plätze, -hallen und -vereine. Einzig der
Nachwuchs, der diese Einrichtungen auf
Dauer mit Leben füllen soll, könnte bald
fehlen. Deshalb hat nach der SPD-Fraktion
nun auch die FDP-Fraktion im Gemeinde-
rat ein kommunales Ansiedlungspro-
gramm entworfen.

Die Liberalen wollen ebenso wie die Sozi-
aldemokraten (wir berichteten) 100000
Euro in den diesjährigen Gemeindehaus-
halt einstellen. Das teilte Fraktionschef Ha-
rald Schöne gestern in einer E-Mail an die
Presse mit. Um die „Eigenheim-Bautätig-
keit“ in Lemwerder anzukurbeln, schlagen
die Liberalen jedoch einen anderen Vertei-
lungsschlüssel vor: eine Einmalförderung
von 3000 Euro pro zuziehendem Ehepaar so-
wie weiteren 3000 Euro für jedes Kind.

Harald Schöne betont jedoch, dass die
Summen Diskussionsgrundlage und nicht
der Weisheit letzter Schluss seien. Als Be-
träge könnten auch 2000 oder 4000 Euro ein-
gesetzt werden. Außerdem müsse darüber
beraten werden, ob die Grundförderung nur
für Ehepaare oder auch für Eltern ohne Trau-
schein gelten solle. Fest stehe zudem nicht,
ob bei einer Großfamilie alle Kinder oder
nur eine noch festzulegende Höchstzahl ge-
fördert werden sollte.

Schöne stellt weiterhin zur Diskussion,
was mit jungen Paaren ist, die sich in Lem-
werder niederlassen, aber noch keine Kin-
der haben. Denkbar sei ein Splitten der För-
derung, so dass die Förderung für Kinder
auch in einem noch festzulegenden Zeit-
raum nach dem Einzug gezahlt werden
könnte. Da die Politik besonders auf Fami-
lien mit Kindern fixiert ist, sollte Schöne zu-
folge auch ein Höchstalter für förderungsfä-
hige Neubürger festgelegt werden.

Der Landkreis als übergeordnete Verwal-
tung hat mit den Lemwerderaner Ideen kein
Problem. „Die Gemeinden sind im Rahmen
ihrer Haushaltshoheit zuständig und kön-
nen eigene Maßnahmen ergreifen“, betonte
der Allgemeine Vertreter des Landrates,
Hans Kemmeries, gestern auf Nachfrage.
„In anderen Kommunen gibt es beispiels-
weise eine Ausbildungsplatzförderung.“
Die Kommunalaufsicht interessiere sich erst
dann für die Förderung, wenn der Haushalt
vom Gemeinderat beschlossen wurde.
Dann werde geprüft, ob sich alles im rechtli-
chen Rahmen bewege und ob sich die Ge-
meinde eine derartige Förderung leisten
kann.

FDP-Fraktionschef Harald Schöne
möchte sich für die Förderung nicht auf ein
bestimmtes Baugebiet festlegen. „Wir be-
schränken die Förderung nicht auf Bar-
schlüte“, berichtet Schöne aus dem FDP-
Konzept. Auch Neubürger, die ihr Haus auf
eines der Am Kamp zur Verfügung stehen-
den kommunalen Grundstücke oder an-
derswo im Gemeindegebiet bauten, sollten
in den Genuss der Förderung kommen.

Neben der Auslastung der kommunalen
Einrichtungen wie Kindergärten und Grund-
schulen hoffen die örtlichen Liberalen mit
Hilfe des Förderprogramms die Konjunktur
vor Ort in Schwung zu bringen. Eine rege
Bautätigkeit in der Gemeinde werde eine
verstärkte Nachfrage nach örtlichen Hand-
werkern mit sich bringen, so die FDP. Wenn
– wie gewünscht – junge Familien nach Lem-
werder zögen, werde sich das zudem positiv
auf die Einkommenssteuer auswirken.

Bereits im März 2008 hatte Lemwerders
Bürgermeister Hans-Joachim Beckmann
festgestellt: „Wenn wir an der Bevölkerungs-
situation nichts tun, werden wir ein Problem
mit unseren Grundschulen bekommen.“
Deshalb ist im Sommer bereits über eine Än-
derung des Bebauungsplanes für das Bauge-
biet „Weserdüne“ in Barschlüte nachge-
dacht worden. Bislang jedoch ohne sichtba-
ren Folgen.

Damit die Betonmischmaschinen wieder heftig rotieren und neue Häuser aus dem Boden wachsen,
möchte die FDP 100000 Euro zum Anwerben von Bauherren zur Verfügung stellen. FOTO: FR

Von Hannelore Johannesdotter

Berne. Eine gute Nachricht: Trotz höherer
finanzieller Ausgaben schloss der Förderver-
ein der Freiwilligen Feuerwehr Berne das
vergangene Jahr mit einem leichten Plus ab.

Das ging aus dem Rechenschaftsbericht
von Rechnungsführer Peter Schikora her-
vor, den er bei der Mitgliederversammlung
vortrug. „Wir haben Geld für Reparaturen
und Ersatzbeschaffungen zurücklegen kön-
nen“, bilanzierte Schikora zufrieden.

Darüber hinaus trägt der Förderverein
der Ortswehr Berne die Kosten unter ande-
rem für zwei Fachzeitschriften und den Inter-
netanschluss der Feuerwehr. Und noch
mehr: Neue Kameraden erhielten über den
Förderverein T-Shirts, Polohemden, Sweat-
shirts, Uniformhemden und Krawatten zu ei-
nem ermäßigten Preis.

Über die Kasse des Fördervereins laufen
auch die Einnahmen und Ausgaben, die an-
stehen, wenn der traditionelle Maibaum ge-
setzt wird. Peter Schikora machte in diesem
Zusammenhang deutlich, dass der traditio-
nelle Brauch ohne Haussammlung nicht auf-
rechterhalten werden könne.

Leider stellten die ehrenamtlichen Samm-
ler immer öfter fest, dass besonders Men-
schen aus den Neubaugebieten kaum noch
bereit seien, das Brauchtum mit einer
Spende zu unterstützen. So seien einige
Neubürger sogar erstaunt gewesen, dass
die Berner Feuerwehr aus Freiwilligen statt
aus einer Berufsfeuerwehr besteht, hieß es
an diesem Abend.

Ein Loch in die Kasse habe der Tag der

Helfer 2008 gerissen, berichtete Peter Schi-
kora. Eine örtliche Bank hatte die Feuer-
wehr mit einer größeren Spende unterstützt.
Dafür wurde ihr noch einmal ausdrücklich
gedankt.

Als nächste größere Anschaffungen
wünscht sich die Feuerwehr einen neuen
leistungsfähigen Laptop und darüber hi-
naus auch einen Computer. Das Gerät soll
der Ausbildung der Kameraden und Kame-
radinnen dienen.

Damit der Förderverein dabei nicht finan-
ziell an seine Grenzen gerät, werden Spen-
der oder Sponsoren gesucht, die eventuell
ihr gebrauchtes, aber noch leistungsfähiges
Gerät ausmustern möchten. Für die Feuer-
wehr würde das reichen: „Es muss nicht im-
mer ein ganz neues Gerät sein“, hieß es
dazu.

Bei den turnusmäßigen Neuwahlen blie-
ben die Vorstandsposten unverändert. Rech-
nungsführer bleibt Peter Schikora, Schrift-
führerin Samantha Schikora. Mark Weig-
mann und Eike Gerdes prüfen die Kasse.

Ortsbrandmeister Stefan Krings, der die
Versammlung begrüßt hatte, wünschte der
Feuerwehr hundert neue fördernde Mitglie-
der. „Dann können wir uns das Sammeln
beim Maibaumsetzen schenken und die Tra-
dition trotzdem weiter pflegen“, sagte er.

Jeder Haushalt in der Gemeinde Berne, in
dem keine Person aktiv in der Feuerwehr tä-
tig sei, sollte die Feuerwehr als Fördermit-
glied unterstützen.

Denn es könne leicht passieren, dass man
die Feuerwehr schneller braucht, als einem
lieb ist, fügte er hinzu.

Von Sabine Lange

Lemwerder. Zügig war die Tagesordnung
abgehakt, denn bei der 117. Mitgliederver-
sammlung des in Lemwerder ansässigen
Weser-Yacht-Clubs Bremen standen keine
Neuwahlen an. Eine Personalie wurde bei
der Zusammenkunft in der Vegesacker
Strandlust aber doch bekannt gegeben: „Un-
ser bisheriger Sportwart Erwin Martens
muss seinen Posten aus gesundheitlichen
Gründen leider abgeben. Für ihn über-
nimmt nun Michael Hein diese wichtige Po-
sition“, teilte Pressewart Karl-Heinz Lude-
wig mit.

Die Zahl der Mitglieder ist beim WYC kon-
stant. Zwölf Abgänge waren im vergange-
nen Jahr zu verzeichnen, doch eben so viele
neue Vereinsangehörige wurden jetzt bei
der Versammlung vorgestellt. Außerdem
ging es im Jahresrückblick um die Erfolge,
die die Sportler des Klubs 2008 erzielt hat-
ten. Zur Sprache kam, dass Michael Hein
Landesmeister in der Starbootklasse wurde.

Den deutschen Titel bei den „Piraten“ ergat-
terte Eike Martens. Sogar auf internationa-
ler Ebene war der Weser-Yacht-Club Bre-
men durch die WM-Teilnehmer Alexander
und Björn Beilken sowie durch Christian
Plump vertreten.

Auch in der kommenden Saison richtet
der Klub wieder zwei Regatten aus. Der
„Starboot-Cup“ soll am 6. und 7. Juni statt-
finden. Zum großen Sommerfest mit der Re-
gatta um den „Lemwerder-Pokal“ und ei-
nem attraktiven Beiprogramm rund um den
Hafen lädt der Verein für den 21. und 22.
Juni ein.

Schon vorher gibt es einige wichtige Ter-
mine, so zum Beispiel die Arbeitsdienste am
7. und 14. März. Beginn ist jeweils um 9 Uhr.
Zu einer Informationsveranstaltung der Was-
serschutzpolizei sind Interessierte am 26.
März um 19 Uhr im Klubhaus willkommen.
Das Slippen der Boote ist für den 4. und den
25. April vorgesehen. Zum offiziellen Anse-
geln und Anmotoren geht es dann am 16.
und 17. Mai aufs Wasser.

Von Hannelore Johannesdotter

Lemwerder. Zwei Mannschaften des Skat-
clubs Harten Lena beteiligten sich jetzt an
der Mannschaftsmeisterschaft der Ver-
bandsgruppe 38 in Osterholz-Scharmbeck.
Die erste Mannschaft aus Lemwerder be-
legte Platz 3, die zweite spielte recht glück-
los und kam nur auf Platz 50. An dem Tur-
nier, das vom Vorsitzenden des Skatclubs
Harten Lena, Klaus Barr, geleitet wurde, be-
teiligten sich insgesamt 64 Mannschaften
mit insgesamt 256 Skatspielern. Sie absol-
vierten vier Serien zu je 48 Spielen, es muss-
ten also 192 Spiele gespielt werden. Die Ver-
anstaltung gilt als Qualifikation für die Nord-
deutsche Mannschaftsmeisterschaft. Bis
zum 27. Platz qualifizierten sich die Teams
für diesen Wettbewerb. Harten Lena ging
mit je vier Spielern und einem Auswechsel-
spieler ins Rennen. Zur Mannschaft 1 gehör-
ten Klaus Barr, Hans-Jürgen Heusel, Ingo
Barr, Raimond Klose und Peter Böselege. In
Mannschaft 2 reizten Friedrich Seemann,
Hinrich Klaassen, Joachim Heselmeyer und
Hans-Jürgen Heymann.

FDP für höhere
Familienförderung

Liberalen geht Ansiedlungsprogramm nicht weit genug

Ohne Spenden keinen Maibaum
Förderverein der Berner Feuerwehr zieht Bilanz

Michael Hein neuer Sportwart
Weser-Yacht-Club veranstaltet auch in dieser Saison zwei Regatten

Nachbarin löscht
Wasserkocher
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Peter Sodann liest in Berne
Tatort-Kommissar präsentiert „Aus meinem Zettelkasten“

Harten Lena
qualifiziert sich
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